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„Winnetou, der Häuptling der Apatschen“ 

auf der Freilichtbühne Solitüde 

... 

Ja, ja, so geht es auf der Freilichtbühne Solitüde in stillen Abendstunden zu! Unsere Sprache sogar kann 

sich nicht dem Erlebnis entziehen, wir reden nach stundenlang wie die roten Söhne der Prärie und der 

kühne „weiße Mann“. Das Festspiel, das der Reichstheaterkammerpräsident  L u d w i g  K ö r n e r  aus Karl 

Mays vielgelästerten, aber in unsern Tagen wieder zum verdienten Recht gekommenen Reiseerzählungen 

herausgezogen hat unter geschickter Ausnutzung vielfältiger Bühnenerfahrung, hat von den in kurzer Zeit 

bereits fast weltberühmt gewordenen Dresdner Indianerspielen den weiten Weg zu unserm kühleren 

Norden gefunden. Wir müssen gestehen, sie machen sich ausgezeichnet untern den hochragenden Bäumen 

der Solitüde und in ihrem Hügelgelände, dessen Meeresnähe sicher den Abmarsch der Apatschen zum 

Wettschwimmen auf Leben und Tod zwischen Old Shatterhand und Intschu-tschuna ebenso natürlich 

erscheinen läßt wie in der sächsischen Elbelandschaft. 

Oberspielleiter  F r i t z  R o h l a n d  hatte seine schon so oft bei uns bewährte Kunst der Bewegung und 

Belebung von Massenszenen – sogar ein riesiger Treck-Wagen durchrattert einmal das Gefilde – eingesetzt, 

um fesselnde Bühnenbilder aufzubauen. Die Darsteller unterstützen ihn aufs beste: A d o l f  H e i l  als 

stattlicher und heldenhafter Winnetou, R u d o l f  J o h o ,  der kluge und tapfere Old Shatterhand, K u r t  

H e i d e  und  G u s t a v  M a y e r h o f e r ,  ein köstliches Trapperpaar, – zwerchfellerschütternd ihr feierlicher 

Ausritt auf viel zu großem Roß für den einen, zu kleinem Pony für den langen anderen! – P a u l  W i e s e ,  

A l f r e d  S o p p  und  R o b e r t  A d d i c k s  als Indianerführer, C a r l  B e r l a n d  als der opferbereite „weiße 

Lehrer“, H e i n o  T h i e l e ,  der Schuft Fred Santer und  M e l a n i e  H u s t e r ,  die liebreizende, hingebende 

Blume der Prärie, Winnetous Schwester Nscho-schi.  

... 

Aus:  unbekannt.  13.07.1939. 

Texterfassung: Hans-Jürgen Düsing, Juli 2019 

 


